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Neuststadt-Süd. Als „strahlendes
Modell für Barrierefreiheit“ be-
zeichnete Nils Rottgardt vom So-
zialbetriebUn-Label diePrototypen
des multisensorischen Leitsystems
für das Orangerie Theater. In einer
Kooperation zwischen dem Sozial-

betriebUn-Label,derSpielstätteso-
wie den Bereichen Integrated De-
sign und Code & Context der Tech-
nischen Hochschule Köln (TH) ent-
standen in den vergangenen Wo-
chen neue Impulse für eine verbes-
serte Orientierung für Menschen
mitBehinderungen.Finanziertwird
das Projekt unter anderem von der

Kämpgen-Stiftung. Zukünftig sol-
len visuelle, auditive und haptische
Elemente das Gelände für Personen
mit Seh-, Hör- oder Sprachbeein-
trächtigungen wahrnehmbarer ge-
stalten. So dient ein betastbaresMi-
niaturmodell der Einrichtung un-
mittelbar vor dem Eingang als erste

Einschätzung des Areals für sehbe-
einträchtigte Besucherinnen und
Besucher. Akustische Signale ver-
weisen auf Wegstrecken. Mittels
einer speziellen Smartphone-App
werden von verteilten Sensoren vor
Ort Orientierungsnachrichten akti-
viert.

Aus den Prototypen soll ein kon-
kreter Förderantrag für die finale
Umsetzung der Module hervorge-
hen. Das System gilt bundesweit als
eines der ersten seiner Art und
könnteVorbildcharakter fürweitere
Einrichtungen erlangen. „Als Thea-
ter interessiert uns vor allenDingen

eine Frage:Waswäre, wennwir Bar-
rierefreiheit nicht als Pflichtaufga-
be, sondern als kreative Herausfor-
derungbetrachten?Inklusionistvor
allem eine Haltung“, sagte die
künstlerische Leiterin des Hauses,
Sarah Youssef. Demnach brauche es
Mut für einen Perspektivwechsel.
Kulturelle Orte seien in ihrer Wir-
kung am stärksten, wennmöglichst
vieleLeuteanderGestaltungteilha-
ben können, erklärte Youssef.
„Barrierefreiheit bedeutet nicht

nur Rampen für Rollstuhlfahrer.
Vielmehr geht es um Begegnungen.
Viele Perspektiven werden in der
Debatte bishernicht berücksichtigt,
beispielsweise die Sichtweisen von
Menschenmitmehrals einerBehin-
derung“, betonte Adriani Botez –
Sprecher für kulturelle Teilhabe des
KulturNetzKöln – die Notwendig-
keit neuer Denkprozesse. Botez for-
derte dafür die Unterstützung aus
PolitikundVerwaltung.„Ziel isteine
konsequente Berücksichtigung der
Vielfalt menschlicher Fähigkeiten
als Ressource in der Gestaltung von
Technologie“, formulierte TH-Pro-
fessorin Laura Popplow ihre Vision
desVorhabens als Utopie.
www.orangerie-theater.de
www.un-label.eu,
www.th-koeln.de
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Nippes. „Die Kinder sind heiß da-
rauf“, hat Nicolai Buyken, kommis-
sarischer Leiter der Peter-Ustinov-
Schule, beobachtet.„Bis jetzt haben
wir nur positiveRückmeldungen er-
halten.“Die sechsmalelfMetergro-
ßeKleinfeld-Fußballanlageaufdem
Schulhof mit Eingangstor und ho-
hen Fangnetzen, die seit rund drei
Wochenbesteht, istderunbestritte-
ne Star des Pausengeländes. Offen-
bar hilft das sportliche Element für
die Pausen auch, das Miteinander
aufderSchuleanderNeusserStraße
421, die von rund 620 Schülerinnen
und Schülern besucht wird, zu ver-
bessern. „Seit wir den Platz haben,
gibt es merklich weniger Streiterei-
en in den Pausen“, ergänzt Konrek-
torin Songül Kampz. „Auch der Ort
ist ideal, denn jenerBereichwar bis-
her eine recht tote Ecke.“

Kleines Eröffnungsturnier
Nach den erstenWochen imEinsatz
feierte der Soccer-Court nun offi-
ziell seineEröffnung: ImBeiseinder
Stiftung „Kinder – unsere Zukunft“
ausBergischGladbach,diemaßgeb-

lichzurFinanzierungbeitrug,wurde
der Platz symbolisch der Schüler-
schaft übergeben. Bei einem Eins-
gegen-Eins-Platzduell zwischen
dem Schülersprecher und dem Vor-
sitzenden der Sport-Fachschaft, das
der Schüler nach spannenden zwei
Minuten für sich entschied, schloss
sich einMini-Eröffnungsturnier der
fünften Klassen an, das die 5b für
sich entschied.

Der Schulleiter selbst hatte eine
solche Fußballanlage vor zwei Jah-
renbeiderHelios-Gesamtschuleam
WasseramselweginVogelsanggese-
hen. „Ich dachte dann, ich melde
mich einfach mal bei der Stiftung.“
Mit großem Erfolg: Jene war direkt
dabei. Rund 30.000 Euro, größten-
teilswegendesKunstrasens, hat die
Neuanschaffung gekostet. Da nach-
mittags Vereinsbetrieb in der Turn-

halle herrscht, ist sie auch dann ge-
öffnet. Ein Belegungsplan für den
Platz ermöglicht, dass alle Klassen
ihn abwechselnd in denPausennut-
zen können.
„Hier können Freundschaften

entstehen,FairnessgepflegtundEr-
folge gemeinsam gefeiert werden“,
gratulierte Nadine Hildebrand, Vor-
sitzende der Schulpflegschaft und
des Fördervereins.

Zündorf. Neitikoski in Finnland ist
schon eine Reise wert, besonders
wenn es dort Edelmetall zu holen
gibt. Dafür muss Naya Daruwala ins
Wasser. Nicht mit einer Goldwasch-
pfanne, sondernmit einemBoot, ge-
nauer gesagt mit zwei Booten. Denn
die 21-jährige Lehramtsstudentin
vom Kanu-Club Zugvogel aus Porz-
ZündorfhatsichingleichzweiBoots-
klassenfürdieKanu-Freestyle-Euro-
pameisterschaft qualifiziert.
Die Voraussetzungen waren aller-

dingsnicht geradeberauschend.We-
geneinerErkältungmussteDaruwala
noch eine Pause vor dem Nationen-
training einlegen.
Der Austragungsort in Finnland

„hat keinen klaren Charakter für Ka-
nu-Freestyle“, sagt Sylvia Daruwala.
Sie ist Vorstandsmitglied des Kanu-
Clubs, zuständig für den Leistungs-
sport, undMutter vonNaya.„Je nach
Wasserstand ist der Spot eine Welle
oder eineWalze. Davon ist abhängig,
welche Tricks gefahren werden kön-
nen.“ Für deutsche Athletinnen und
Athleten sind Wellen in der Regel
nicht so leicht, da es in Deutschland
keine Stelle für Wellentraining gibt.
AuchimnäherenAuslandistWellen-
training nur zu bestimmten Jahres-
zeiten möglich. Trotz der Trainings-
pause von vier Tagen startete sie zu-
versichtlich in denWettkampf.

GewitterundStarkregen
Naya Daruwala war am Ende ihrer
Läufe als Siebte bereits sicher für das
Semi-Finale qualifiziert und als ein-
zige deutsche Starterin eine Runde
weiter.Fürdie21-Jährigewardiesbe-
reits eingroßerErfolg.AmEndesoll-
te es der achte Platz bei der Europa-
meisterschaft sein. Ins Finale schaff-
teesdiePorzerindafürinderanderen
Bootsklasse. Und hier waren die Be-
dingungen schwierig. „Ein Gewitter
undStarkregeninderNachtzuvorlie-
ßendieWassermassennochgewalti-
ger erscheinen“, sagt Nayas Mutter
Sylvia. Alle Teilnehmerinnen hatten
Schwierigkeiten,„ihreKraftsoeinzu-
setzen, dass sie Tricks zeigen konn-
ten“.ImerstenLaufkonnteNayaDar-
uwala keine guten Tricks platzieren
und stand auf dem fünften Platz.
Im Finale wird nur der beste Lauf

gewertet. Daher galt es, im zweiten
LaufnocheineSchippedraufzulegen.
UndderzweitevondreiLäufenklapp-
te dann auch besser. Die Punkte
reichten zunächst für Platz Zwei.
Doch alle Finalistinnen hatten noch
einen Lauf übrig. Alles konnte sich
noch einmal ändern.
Doch Naya Daruwala hatte das

Glück auf ihrer Seite. Keine der Fina-
listinnen schaffte es, sie zu überho-
len. Mit dem Titel der Vize-Europa-
meisterin und der Silbermedaille im
Gepäck reiste sie schließlich ab aus
Neitikoski, das derart bedacht auf je-
den Fall eine Reisewertwar. (rde)

Sülz. Das Weisshauskino, Luxem-
burger Straße 253, zeigt am Diens-
tag, 7. Juli, in seiner Reihe „Senio-
renkino“um14.30Uhrdenfranzösi-
schen Spielfilm „Auf zwei Rädern“.
Er erzählt von einem besonderen
Trip: Der Filmemacher Mathias
steigtmitseinembestenFreundPhi-
lippe aufs Fahrrad und unternimmt
mit ihm begleitet von Hund Lucky
eineTourdurchEuropa,aufdenSpu-
ren von Mathias' verstorbenem
Sohn Youri. Der hat diese Reise vor
einigerZeitselbstgemacht.Sieführt
vonderfranzösischenAtlantikküste
biszumSchwarzenMeer.Wasalslei-
se Spurensuche beginnt, wird dabei
zu einem überraschend heiteren
Abenteuer voller unerwarteter Be-
gegnungen.MitjederEtappenähern
sich die beiden Freunde mal auf be-
rührende,malaufhumorvolleWeise
dem Thema „Verlust“ – und feiern
doch das Leben. In den Hauptrollen
dieses Road-Movies sind Mathias
Mlekuz und Philippe Rebbot zu se-
hen. Sie haben auch das Drehbuch
geschrieben. Tickets kosten sieben
Euro und sind an der Kinokasse und
im Internet erhältlich. (se)
www.weisshaus-kino.de

Adriani Botez, Sprecher für kulturelle Teilhabe des KulturNetzKöln, betonte in seiner Rede vor Projektbeteiligten und
Gästen die bisher ungenutztenMöglichkeiten für inklusive Teilhabe. Foto: Thomas Dahl

DasMini-Fußballfeld an der Peter-Ustinov-Realschule feiertemit einem Sportfest Eröffnung. Foto: Bernd Schöneck
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Ziel ist eine
konsequente

Berücksichtigung der
Vielfalt menschlicher
Fähigkeiten als Ressource
in der Gestaltung von
Technologie

Orangerie Theater setzt auf Barrierefreiheit
Neues Leitsystem soll Menschenmit Seh-, Hör- oder oder Sprachbeeinträchtigungen unterstützen

Realschule im Fußballfieber
Stiftung „Kinder – unsere Zukunft“ finanzierte maßgeblich neuen Soccer-Court

Porzer Kanutin
holt bei EM
Silbermedaille

Mit dem Fahrrad
quer durch
Europa fahren

„Persönliche Beratung
bei Ihnen zu Hause und
unverbindliches Angeb
mit Festpreisgarantie!“

Rufen Sie uns
einfach an, unter
0 26 41 / 3 43 86

Der Meisterbetrieb
Georg Geschier & Söhne GmbH & Co. KG

Bossardstraße 1-3 · 53474 Ahrweiler · Tel. 0 26 41 / 3 43 86 · E-Mail: info@geschier.de - www.geschier.de

d ein
bot
“

Sebastian & Georg Geschier

Stundenlang Möbelhäuser durchstöbert, Kataloge
gewälzt – doch nichts fühlt sich richtig an? Die neu-
en Sofas und Sessel sind entweder zu modern, zu un-
persönlich oder nicht annähernd so bequem wie Ihre
eigenen. Dann kommt der Gedanke: Eigentlich passt
Ihr Sofa perfekt in Ihr Zuhause – es braucht nur eine
Auffrischung.

Warumalso etwas Neues kaufen, wenn das Beste
längst in Ihrem Wohnzimmer steht?
Georg Geschier & Söhne, der Polstermeisterbetrieb
aus Ahrweiler, gibt Ihren hochwertigen Polstermö-
beln eine zweite Chance. Durch einen professionellen
Neubezug wird Ihr Sofa oder Sessel nicht nur optisch
erneuert, sondern auch in seinem Komfort aufgewer-
tet - genau nach Ihren Wünschen.

Warum lange nach neuen Möbeln suchen,
wenn Ihr perfektes Sofa längst bei Ihnen steht?

Georg Geschier & Söhne – Der Meisterbetrieb für Aufpolsterung und Neubezug von Möbeln seit 1856


